
Am Samstag,  8 .  Oktober  2022,  wurde
im Rahmen der  Ers te l lung eines  sog.
Integr ier ten s tädtebaul ichen Ent-
wick lungskonzepts  ( ISEK)  für  d ie
Tal lage von Al t-Saarbrücken,  e in
Workshop für  Bürger innen und Bürger
angeboten .  

Die Veranstal tung wurde in
Kooperat ion mi t  der  Volkshochschule
Saarbrücken durchgeführt  und fand
von 14:00  b is  18 :00 Uhr  im VHS-
Zentrum am Saarbrücker  Schloss
s tat t .

In  Themenrunden zu:

Stadttei lgemeinschaften 
E inz igart ig/Tal lage 
Roonplatz/Heuduckstraße 
Alte Brücke/Model lvorhaben 
Was sonst  noch wicht ig is t

wurde über  die Zukunft  der  Tal lage
diskut ier t .  

D ie Ergebnisse der  bisher igen
Betei l igung der  Bürger innen und
Bürger  durch Onl ine-Befragung,
Interv iews mit  Expert innen und
Experten und Zie lgruppenwerkstät ten
bi ldeten die Grundlage für  d ie
Diskuss ion .
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Neben der Vermittlung von Informationen zum Prozess und der Vorstellung der bisherigen
Ergebnisse, der Beteiligung der Bürgerinnen und Bürger sowie der planerischen Analyse,
sollten die Teilnehmenden ihre Gedanken und Ideen einbringen., sowie die Themen und
Projekte identifizieren, die  besonders wichtig für die Zukunft der Tallage sind. 



GELEITWORTE UND EINFÜHRUNG
Oberbürgermeister
Uwe Conradt

Herr  Oberbürgermeiser  Conradt
begrüßte al le  Tei lnehmenden im VHS-
Zentrum.  Er  s te l l te  die Chancen
heraus ,  welche mit  der  Ers te l lung des
Integr ier ten s tädte-baul ichen
Entwick lungskonzeptes  e in-hergehen.  
Spezie l l  d ie Mögl ichkei t  von neuen
Fördermit te ln  und der  Bündelung von
bestehenden Projekten .  Herr  Conradt
ging dabei  auch auf  d ie Fragen der
Bürger innen und Bürger  e in .

Frau Dr .  Lehberger  ging zunächst  auf
das aktuel le  Programm der  VHS ein .  Für
den Stadtte i l  se i  e in  Ruhepol  und ein
Lernumfeld,  wie z .  B .  der  Schlossgarten
ein  wicht iges  Potenzial .  Außerdem
möchte s ich die VHS in  der  Vernetzung
der E inr ichtungen der  B i ldungs land-
schaft  engagieren und insbesondere mit
Schulen,  Hochschulen sowie der
Handwerkskammer zusammenarbei ten .  

Herr  Tobias  Brokötter  gab einen kurzen
Überbl ick  zum Prozess :  In terv iews mit
akt iven Menschen vor  Ort  und Zie l-
gruppenwerkstät ten dienten dazu die
Tal lage besser  kennenzulernen und die
Bedürfn isse der  Bewohner innen und
Bewohner  aufzunehmen.  Darüber  h inaus
läuf t  paral le l  e ine Onl ine-Befragung,
welche die Mögl ichkei t  b ietet  s ich
einzubr ingen .  Die planer ische Analyse
wurde  abgeschlossen .  
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VHS-Direktor in
Dr .  Carol in  Lehberger

stadt impuls
Tobias  Brokötter



AUSSTELLUNG BISHERIGE ERGEBNISSE
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Ergebnisse der  Zielgruppenwerkstätten  für  Fami l ien ,  Jugendl iche und K inder ,
Senior innen und Senioren,  sowie für  das lokale Gewerbe und die Ergebnisse
der  Onl ine-Umfrage  zum Leben in  der  Tal lage und der  Interv iews mit
Menschen,  d ie s ich in  der  Tal lage engagieren und dadurch sehr  v ie l  über  das
Leben vor  Ort  wissen .

Die Ergebnisse der  p laner ischen Untersuchungen zu Stärken und Schwächen
der Tal lage,  sowie Ris iken und Chancen der  zukünf t igen Entwick lung.



EINZIGARTIG/TALLAGE
In  der  Themenrunde Einz igart ig/Tal lage
wurden die Al le ins te l lungsmerkmale der
Tal lage ident i f iz ier t  und diskut ier t  wie man
diese nutzen und ausbauen kann .

Ein  Al le ins te l lungsmerkmal  se i  ganz
k lar  d ie Bi ldungs landschaft !  In  der
Tal lage s ind zwei  Hochschulen,  d ie
Volkhochschule Saarbrücken,  wei ter-
führende Schulen und zahl re iche
berufsbi ldende Schulen ansäss ig .  Dies
i s t  e in  Potenzial ,  dass  es  in  der
Prof i l ierung der  Tal lage zu nutzen gi l t .
Darüber  h inaus  s ind insbesondere die
Studenten der  Hochschule e in  großes
Potenzial ,  dass  es  zu  nutzen gi l t .

D ie Studenten könnten die Tal lage
bereichern und beleben.  

Hierfür  müsse die s tudent i sche
Nachfrage genutzt  werden,  um so
funkt ion ierende Inf rast ruktur  zu
schaffen,  z .  B .  in  Gastronomie und
Einzelhandel .  Hierbei  wurde auch
darauf  h ingewiesen,  dass  man die
gewerbl ichen Leerstände in  d iesem
Zusammenhang durchaus  als  Chance
betrachten kann und muss .

E in  wei teres  Al le ins te l lungsmerkmal
seien der  Al te Fr iedhof  und der
Deutsch-Französ ische Garten .  

Beide l iegen zwar n icht  in  der
Tal lage,  aber  grenzen di rekt  an und
werden von den Menschen dort  sehr
gerne genutzt  und geschätzt .  

Weitere Grünf lächen s ind der
Stadtwerkepark und der  KuMi-Park .
Diese s ind der  Öffent l ichkei t  aktuel l
n icht  oder  nur  schwer zugängl ich .
Das Potenzial  der  Tal lage als  „Grüner
Stadtte i l “  so l le  genutzt  und
ausgebaut  werden.  Zudem s ind s ie
ein  wicht iger  Tref fpunkt  für  d ie
Menschen in  der  Tal lage.

Neben dem Al le inste l lungsmerkmal
Bi ldungs landschaft  und dem Grün-
f lächenpotenzial ,  se i  aber  auch die
brei te und soz ial  gemischte Be-
völkerung und deren Offenhei t
gegenüber  Zuz iehenden wicht ige
Standort faktoren,  d ie es  zu  kom-
muniz ieren und zu nutzen gi l t .
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STADTTEILGEMEINSCHAFTEN
In  der  Themenrunde Stadttei lgemeinschaften
wurde diskut ier t  wie das Zusammenleben der
Menschen in  der  Tal lage funkt ion iert .  Wo
funkt ioniert  es  gut?  Wo gibt  es  Potenziale die
es  auszuschöpfen gi l t  und wie kann dies
geschehen?

Die Tei lnehmenden waren s ich e in ig ,
dass  innerhalb der  verschiedenen
Bevölkerungsgruppen und Nachbar-
schaften,  das akt ive Zusammenleben
gut  funkt ion iert .  So nutzen z .  B .
Senior innen und Senioren of t  Angebote
der  K i rchengemeinden.  Auch innerhalb
mancher  Quart iere kämen die
Menschen,  z .  B .  zu  pr ivat  organis ier ten
Straßenfesten,  „Lebendigen
Adventskalendern“  zusammen oder
nutzen die B lock innenbereiche für
gemeinsame Akt iv i täten .  Diese
Veranstal tungen wirken s ich auch
pos i t iv  auf  d ie Integrat ion von
zugezogenen Menschen aus ,  was al le
Tei lnehmenden als  wicht ig empf inden .

Auch die E inbindung von Jugendl ichen
sol le  gefördert  werden.  Hierfür  so l len
entsprechende Angebote geschaffen
werden.  Auch an die K le insten müsse
gedacht  werden.  Hier  se i
Sprachförderung besonders  wicht ig .
Angebote für  Studierende der
Hochschulen,  welche die
Tei lnehmenden als  große Potenzial  zur
Belebung der  Tal lage betrachten,
würden ebenso fehlen .  

Um die verschiedenen Bevölkerungs-
gruppen und Nachbarschaften zu
vernetzen,  sowie die Tal lage als
Ganzes zu  beleben,  se i  mehr
Kommunikat ion notwendig .  

Das Stadtte i lbüro le is te h ier  schon
wicht ige Arbei t ,  könne aber  z .  B .
durch e ine P lat t form für  das Bewerben
von Veranstal tungen und unters tützt
werden.  Gewerbetreibende könnten
hiervon ebenfal l s  prof i t ieren .

Ebenfal l s  wicht ig für  Kommunikat ion
und Vernetzung,  se ien Mögl ichkei ten
zur  spontanen Begegnung im
öffent l ichen Raum.  Die Öffnung und
Neugestal tung  des  Stadtwerkeparks
und des KuMi-Parks  se ien h ier für
hervorragend geeignet .   

Auch der  Umbau des Roonplatzes  zu
einer  zentralen „Mit te für  d ie Tal lage“
könne die Stadtte i lgemeinschaften
zusammenbr ingen und den
öffent l ichen Raum beleben.  

Neben Kommunikat ion ,  In tegrat ion und
Vernetzung sei  es  aber  auch wicht ig ,
d ie Inf rast ruktur  in  der  Tal lage zu
erhal ten und zu fördern .
Geschäftsaufgaben nähmen Mögl ich-
kei ten zur  spontanen Begegnung und
Kommunikat ion im Al l tag und nähmen
dem Stadtte i l  e in  Stück Lebendigkei t .  
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ROONPLATZ/HEUDUCKSTRAßE
In  der  Themenrunde  Roonplatz  und
Heuduckstraße  wurden die Bedürfn isse für
diese Orte erfasst .  Welche Bedürfn isse gibt
es  und welche s ind besonders  wicht ig?
Herr  Chr i s tof   Kre is ,  S tadtplanungsamt
Saarbrücken,  s te l l te  kurz  d ie derzei t igen
Über legungen und Gestal tungsal ternat iven
vor .  

E s  s e i  a b e r  v e r s t ä n d l i c h ,  d a s s  b e i
H a u p t v e r k e h r s s t r a ß e n  d i e  M ö g l i c h -
k e i t e n  d e r  S t a d t  b e g r e n z t  s i n d .  
D e r  Ö P N V  s e i  e b e n f a l l s  z u
v e r b e s s e r n .  H i e r ü b e r  w a r e n  s i c h
a l l e  B e t e i l i g t e n  e i n i g .  

Z u r  F r a g e ,  o b  d i e  z u k ü n f t i g e
A n b i n d u n g  a n  d i e  S a a r b a h n  m i t
e i n e m  V e r l a u f  ü b e r  d i e
H e u d u c k s t r a ß e  a n g e s t r e b t  w e r d e n
s o l l ,   g a b  e s  g e t e i l t e  M e i n u n g e n .  

D e r  R o o n p l a t z  b e s i t z e  d a s
P o t e n z i a l  z u m  z e n t r a l e n  V e r -
b i n d u n g s o r t  i n  d e r  T a l l a g e  z u
w e r d e n ,  a n  d e m  M e n s c h e n
z u s a m m e n k o m m e n  k ö n n e n .  D i e
k u r z f r i s t i g e  P l a n u n g  m i t  e i n e r
N e u o r g a n i s a t i o n  d e r  S t e l l p l ä t z e
u n d  e i n e r  f u ß l ä u f i g e n  D u r c h w e g u n g
v o n  d e r  H e u d u c k s t r a ß e  b i s  z u r
D e u t s c h h e r r n s t r a ß e  w u r d e  v o n  d e n
B e t e i l i g t e n  a l s  g u t e r  u n d  e r s t e r
S c h r i t t  b e g r ü ß t .

G r u n d s ä t z l i c h  b e f ü r w o r t e t e n  d i e
A n w e s e n d e n  d i e  I d e e n  z u r
U m g e s t a l t u n g .  B e i  d e r  N e u -
e n t w i c k l u n g  d e r  H e u d u c k s t r a ß e  s e i
e s  b e s o n d e r s  w i c h t i g  T r e f f p u n k t e
u n d  A u f e n t h a l t s q u a l i t ä t  z u
s c h a f f e n .

G e s c h w i n d i g k e i t s b e g r e n z u n g  s o l l e
s o w o h l  d u r c h  b a u l i c h e  M a ß n a h m e n ,
w i e  d e r  S p u r r e d u z i e r u n g  e r r e i c h t
w e r d e n ,  a l s  a u c h  d u r c h  e i n
T e m p o l i m i t .  

 

L a n g f r i s t i g  s o l l e  d e r  R o o n p l a t z  a b e r
a l s  z e n t r a l e  F l ä c h e  d e s  T r e f f e n s  u n d
d e r  s o z i a l e n  I n t e r a k t i o n  e n t w i c k e l t
w e r d e n .  I d e e n  z u r  l a n g f r i s t i g e n
V e r l a g e r u n g  d e r  P a r k p l ä t z e  u n t e r
d i e  E r d e  w u r d e n  v o n  d e n  B e t e i l i g t e n
p o s i t i v  a u f g e n o m m e n .
D i e  K a l t l u f t s c h n e i s e  i n  d i e  T a l l a g e ,
b l i e b e  s o  o f f e n  u n d  e s  e n t s t e h e
R a u m  f ü r  B e g r ü n u n g  u n d  T r e f f p u n k t e ,
w e l c h e  i n  d e r  T a l l a g e  f e h l e n
w ü r d e n .

IS
E

K
 T

A
L

L
A

G
E

 A
L

T
-S

A
A

R
B

R
Ü

C
K

E
N



ALTE BRÜCKE/MODELLVORHABEN
und WAS SONST NOCH WICHTIG IST

In  der  Themenrunde  Al te  Brücke ,
Model lvorhaben  und Was sonst  noch
wicht ig is t  wurden die Bedürfn isse für  d iese
Orte erfasst .  Welche Bedürfn isse gibt  es  und
welche s ind besonders  wicht ig?

Frau Ester  Degen,  Amt für  Stadtgrün
und Fr iedhöfe,  s te l l te  kurz  d ie
derzei t igen Rahmenbedingungen für
die Umgestal tung vor .

Nach Meinung der  Anwesenden sei
wicht ig ,  dass  d ie Al te Brücke,  wenn
der „Kummersteg“ verbrei ter t  i s t ,  n icht
befahrbar  wird ,  sondern wei terh in
eine Fußgängerverbindung ble ibt .
Daran anknüpfend müsse der
Straßenübergang opt imiert  werden
zum Schloss-/Ki rchplatz  auf  A l t-
Saarbrücker  Sei te .  

Verkehrsschi lder  und Ampeln mi t ten
auf  der  Gehf läche sol len vermieden
werden.  Der  Schlossplatz  und auch 
 der  K i rchplatz  so l le  autofre i  und
ents iegel t  werden.  

Im zukünf t igen Gestal tungs-
wettbewerb und bei  den fo lgenden
Baumaßnahmen sol le  zudem be-
rücks icht igt  werden,  dass  nachhal t ige
Baumater ia l ien e ingesetzt  und 
 soz iale Standards e ingehalten
werden.

Für  d ie Betei l igten war ganz k lar ,
dass  Maßnahmen der
Kl imaanpassung im Straßenraum der
Fokus  se in  so l l ten .  Diese können s ich
sowohl  in  b lauer  a ls  grüner
Inf rast ruktur  wiederf inden .  

Die Aufwertung von Baumscheiben
könne über  Baumpatenschaften
laufen .  E in  wicht iges  Bedürfn is  wäre
ebenso die Öffnung des KuMi-Parks
für  d ie Öffent l ichkei t .  

Neben der  öf fent l ichen Inf rast ruktur
müsse auch die pr ivate Bausubstanz
in  die nachhal t ige Umgestal tung
einbezogen werden,  über
energet i sche Modernis ierungen,
Fassaden- oder  Dachbegrünung.
K le ine Fontänen können zusätz l ich
den öffent l ichen Raum an passenden
Stel len aufwerten .

Für  d ie Vernetzung  der  B i ldungs-
landschaft  so l len öf fent l iche Räume
Aufenthal tsbereiche sein  und Orte
der  Kommunikat ion .
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Die Tei lnehmenden ident i f iz ier ten die wicht igsten der
erarbei teten Bedürfn isse ,  Maßnahmen und Projekte .  Diese
wurde auf  Kärtchen not ier t  und an entsprechender Ste l le
auf  e inem Plan der  Tal lage platz ier t .

Über  al le  Themenrunden h inweg,  war besonders  d ie
Schaffung von Begegnungsorten wicht ig ,  aber  auch die
Durchführung von verkehrsberuhigende Maßnahmen.

Im Anschluss  hatten die Tei lnehmer innen und Tei lnehmer
die Mögl ichkei t ,  d ie Ergebnisse der  Themenrunden,  an
denen s ie  n icht  te i lgenommen haben,  zu  ergänzen .


